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FISCH ALS LEBENSMITTEL 
Chlorierte Kohlenwasserstoffe im Krill und in antarktischen Fischen 
Der Gehalt der bei uns verzehrten Fische und anderer Meerestiere anpoqcblo-
riertenBiphen;ylen (PCB) sowie cblorierten# organischen Insektiziden (DDT und 
verwandte Verbindungen) wird in einem Monitoring-Programm: durch das n.titut 
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für Küsten- und Binnenfischerei laufend untersucht (1). da die Anwesenheit die-
ser Stoffe in Lebensmitteln als nicht unbedenklich für die menschliche Gesund-
heit angesehen wird. Die Höchstmengenverordnung für DDT und andere Pestizi-
de schreibt entsprechend Grenzen von 2 mg/kg (Summe DDT) für die meisten 
Fische und Meerestiere vor (nur für Aal, Lachs und Stör sind 3,5 mg/kg und 
für Fischlebei'- und -rogenerzeugnisse 5 mg/kg erlaubt). 
Für die Verarbeitung des Krills zu Lebensmitteln ist ebenfalls sein Gehalt an 
diesen Verbindungen interessant. Im Institut für Lebensmittelchemie der Westf. 
Wilhelms-Universit~(in Münster (Leitung: Prof. Dr. L. Acker) sind Proben 
von Krill und Krillprodukten aus den Fahrten 1975/76 und 1977/78 auf 
ihren Gehalt an Chlorkohlenwasserstoffen untersucht worden. Bei Anwendung 
einer in Münster von Dr. E. Schulte zu besonderer Empfindlichkeit entwickelten 
gaschromatographischen Technik mit Glaskapillarsäulen ist man dabei zu folgen-
den Ergebnissen gekommen: 
Chlorkohlenwasserstoffe in Krill und Krillerzeu~issen (Angaben bezogen auf Feuchtgewicht) 




I4-HCH r'-HCH HeB DDE 
(~g/kg) 
DDD DDT Summe 
~ DDT ~ 
Rohkrill 254/76 4,0 0,03 
11 97/78 1,7 0,026 0,2 1,0 1,3 0,7 0,5 0,4 1,6 
Rohfarce 204/78 2,3 0,022 0,1 1,3 1,3 1,0 0,9 0,5 2,3 
Kochfarce 1976 6,7 0,01 
Krillfleisch 1978 0,6 0,016 0,2 0,9 1,2 0,4 0,5 0,7 1,5 
antarktischer Jan. 
Marmorbarsch 1976 4,9 0,06 
n 22/77 14,2 0,034 0,6 1,6 5,0 1,2 0,8 2,4 4,4 
Dl:;:;ostichus 4/77 eleginoides 15,9 0,03 0,4 1,3 4,9 1,5 1,3 7,6 10,4 
Die Werte für DDE und DDT liegen etwas tiefer als die von polnischen Bearbei-
tern für Krill von Febr. März 1976 gefundenen Werte (3), jedoch in der gleichen 
Größenordnung. DDD konnte dagegen von diesen Autoren nur in Spuren nachge-
wiesen werden. 
Ein Vergleich dieser Werte mit den von E. Huschenbeth für Fische der Nordsee 
und des Nordatlantiks in den Jahren 1973 - 1976 ermittelten Gehalte an organi-
schen Chlorverbindungen (1) ist interessant: der berichtete Gehalt an PCB lag 
nur bei wenigen Proben bei 0.036 mg/kg (Ostgrönland), während sonst Werte 
von durchschnittlich 0,1 bis hoch zu 0,5 mg/kg angetroffen wurden. Das Gleiche 
gilt für DDT (Summe): auch hier lagen nur die Werte für Kabeljau aus Ostgrön-
land bei 6 f g / kg, während auf anderen Fanggründen ca. 10 bis hoch zu 130 pg/ 
kg gemessen wurden. . 
Das Verhältnis Summe DDT liegt beim Krill und den antarktischen Fischen mit peB 
0,06 - 0.11 bzw. 0,13 - 0,35 im gleichen Bereich wie bei den Fischen der Nord-
see und des Nordatlantiks, während es bei Fischen aus der Ostsee bis auf 4. 9 
ansteigt (1). 
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Die erhaltenen Werte zeigen, daß die antarktischen Fische und insbesondere der 
Krill und die aus ihm hergestellten Erzeugnisse nur sehr schwach mit PCB und 
DDT belastet sind und im Sinne der Höchstmengenverordnung ohne Bedenken als 
Lebensmittel zuzulassen sind. 
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